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Arbeiten für Friedwald sollen bald starten
Das Bauleitverfahren
für denWald- und
Naturfriedhof in Naila
ist fast abgeschlossen.
In den nächstenWochen
soll die Genehmigung
des Bauantrags folgen.

Von Andrea Hofmann

Naila – Das Nailaer Naturfriedhof-
Projekt nimmt an Fahrt auf: Der
Stadtrat ist in der Sitzung am Mon-
tagabend der Empfehlung des Bau-
und Grundstücksausschusses gefolgt
und hat den neuen Bebauungsplan
sowie die Änderung des Flächennut-
zungsplans für das Areal östlich der
Selbitz einstimmig beschlossen. Nun
erwartet man noch das Okay aus
dem Landratsamt, damit alle Ände-
rungen in Kraft treten können, dann
ist das Bauleitverfahren abgeschlos-
sen. Auf Nachfrage der Frankenpost
erklärt der Rat-
hauschef, dass
als nächstes die
Genehmigung
des Bauantrags
ansteht – vo-
raussichtlich in-
nerhalb der nächsten vier bis sechs
Wochen. „Nach der Baugenehmi-
gung können wir schon mit den ers-
ten Rodungen beginnen und Zu-
fahrtswege, Parkplatz, Toiletten und
Einfriedung planen.“ Parallel sollen
eine Friedhofssatzung und eine Sat-
zung für die Gebühren ausgearbeitet
werden. Bis Verstorbene auf dem
Nailaer Naturfriedhof ihre letzte Ru-
hestätte finden, wird es aber wohl
noch Monate dauern: Mit Glück
wird der Naturfriedhof mit allem,
was dazu gehört, noch dieses Jahr
fertig, sagt Bürgermeister Frank

Stumpf, auf jeden Fall aber im Jahr
2019.
Wie berichtet, will sich die Stadt

Naila bei dem Projekt mit der Ge-
meinde Issigau zusammentun. Auch
Issigau plant einenWald- undNatur-
friedhof. Kooperierenwill man unter
anderem bei der gemeinsamen Ver-
waltung der neuen Bestattungsstät-
ten. Wald- und Naturfriedhöfe, auch
Friedwälder genannt, ermöglichen
eine würdevolle Beisetzung in natür-
licher Umgebung, unabhängig von
der Konfession und ganz ohne Grab-
stein und Grabschmuck. Bestattet
werden die Verstorbenen in biolo-
gisch abbaubaren Urnen an derWur-
zel eines Baumes. Mit Friedwäldern
will man nicht mit den klassischen
Friedhöfen und der christlichen Be-
stattungskultur konkurrieren, son-
dern denMenschen ein Angebotma-
chen, die sich ihre letzte Ruhestätte
lieber in der Natur wünschen.
In Naila soll der etwa vier Hektar

große Naturfriedhof am östlichen
Stadtrand entstehen, etwa zwischen

der Christian-
Schlicht-Straße
und dem Lei-
thenweg, über
den, wie berich-
tet, auch die Zu-
fahrt geplant ist.

Die Stadt hat das Grundstück erwor-
ben. In dem Mischwäldchen dort
sind auch Bäume mit einem Alter
von 100 Jahren oder noch älter zu
finden. Das Gebiet soll eingezäunt
werden, geplant sind zudem ein
Waldparkplatz und ein Andachts-
platz sowie eine mobile Toilette, die
ansprechend verkleidet werden soll.
Mehr Infrastruktur soll es nicht ge-
ben: „Wir wollen bewusst denWald-
charakter erhalten“, erklärt Stumpf.
Gegen das Waldfriedhof-Projekt

hat es im Bauleitverfahren, in dem
die Pläne zwei Mal ausgelegt waren,

sodass Bürger sowie Träger öffentli-
cher Belange ihre Stellungnahmen
einreichen konnten, keinerlei Be-
denkengegeben,wie der Bürgermeis-
ter gegenüber der Frankenpost noch
einmal betont. Ein hydrologisches
Gutachten, welches das Landratsamt

anfangs empfohlen hatte, wurde in
Auftrag gegeben, letzte redaktionelle
Änderungen sind eingearbeitet.
Die Pläne hat das Ingenieurbüro

Stubenrauch aus Königsberg im
Landkreis Haßberge in Unterfranken
ausgearbeitet. In Naila wurde das

Bauleitverfahren vor gut einem hal-
ben Jahr durch einen Stadtratsbe-
schluss eingeleitet. Die Idee zu einem
Wald- und Naturfriedhof im Fran-
kenwald reift aber schon seit mehr
zehn Jahren, wie Frank Stumpf da-
mals erklärt hatte.
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Etwa in diesem vier Hektar großen Bereich südlich vonFroschgrün und östlich der Selbitz soll der NailaerWald- und
Naturfriedhof laut den vorliegenden Plänen entstehen. Grafik/Foto: Frankenpost/GoogleEarth

Nach der Baugenehmigung
können wir schon mit den

ersten Rodungen beginnen.
Bürgermeister Frank Stumpf

Telekom beseitigt weiße Flecken
Naila – In Naila sollen die letzten
weißen Flecken bei der Versorgung
mit schnellem Internet verschwin-
den: Der Stadtrat hat in seiner Sit-
zung am Montagabend einstimmig
beschlossen, im Rahmen eines För-
derprogramms des Freistaats der
Telekom den Auftrag für den wei-
teren Ausbau des Hochgeschwindig-
keitsnetzes zu erteilen. 853290 Euro
soll der Restausbau kosten. Die Stadt
will dazu Fördermittel des Freistaats
nutzen, erwartet wird ein Zuschuss
von 90 Prozent. Somit käme auf die
Stadt voraussichtlich ein Eigenanteil
von 85329 Euro zu. Naila schöpft da-
mit die Höchstfördersumme von
rund 770000 Euro aus.
Das Projekt hatte der Hauptver-

waltungsausschuss in nichtöffentli-
cher Sitzung vorberaten. Zwei Anbie-
ter standen laut Maximilian Schna-
bel von der Stadtverwaltung zur Aus-
wahl, letztlich sei die Telekom in Fra-

ge gekommen. Das Unternehmen
hat schon bei einem früheren Aus-
bau in Eigenregie und auf eigene
Kosten einige Haushalte mehr ange-
schlossen, aber eben nicht restlos
alle Grundstücke erfasst. Übrigge-
blieben sindüber das Stadtgebiet ver-
teilt mehr als 60 Anschlüsse, in de-
nen noch schnelles Internet fehlt.
Das betrifft unter anderem einige
Grundstücke in Marxgrün und Mar-
lesreuth, im Bereich der Diakonie
Martinsberg sowie in Naila nahe des
Klinikums, im Nordwesten und in
der Stadtmitte.
Die fehlenden Anschlüsse wurden

in vier Gebiete zusammengefasst, da-
von werden nun drei ausgebaut. Das
vierte Gebiet gehört nicht zum Auf-
trag, davon sind laut Maximilian
Schnabel aber keine Bürger betrof-
fen. Diese Anschlüsse sind städtisch
und gehören etwa zu den Pumpwer-
ken oder zum Hochbehälter.

Wie Bürgermeister Frank Stumpf
auf Nachfrage der Frankenpost er-
klärt, sind bereits 90 Prozent des
Stadtgebiets mit schnellem Internet
versorgt – allerdings nicht alle durch
die Telekom. Gefördert wird der Aus-
bau durch den Freistaat Bayern aber
nur bei Anschlüssen, die noch gar
nicht versorgt sind. Dagegen haben
Anwohner in Straßenzügen, die für
die Telekommunikationsanbieter
lukrativ erscheinen, mitunter sogar
die Auswahl zwischen mehreren An-
bietern, die dort eben schon in Ei-
genregie tätig waren.
Wann die Arbeiten beginnen und

wann sie abgeschlossen sein werden,
das vermag der Bürgermeister nicht
zu sagen – er wagt aber eine vorsich-
tige Prognose von etwa zwei Jahren.
„Ein Zeitplan ist aber sehr schwer
vorherzusagen“, sagt er, „die Firmen
sind randvoll mit Aufträgen.“

AndreaHofmann

Aus dem Stadtrat Naila

Grünes Licht für
Abriss von Schweißerei
In Naila wird gewerkelt, gebaut

und umgebaut: Der Stadtrat hat in
seiner Sitzung am Montagabend
sechs Bauanträge einstimmig befür-
wortet. Dabei sollen zwei neue Einfa-
milienhäuser entstehen: Im Tannen-
weg in Marlesreuth planen Diana
Strobel und Sascha Geißer aus Naila
ein neuesWohnhaus mit Garage. Im
Waldweg 3 in Naila wollen Christina
und Christoph Faltenbacher ein
Haus bauen. Hinweis: Bei der Ab-
stimmung zu seinem eigenen Bau-
projekt musste sich Stadtrat Chris-
toph Faltenbacher enthalten. Abge-
segnet hat das Gremium auch den
Abriss der Schweißerei in Oberklin-
gensporn, welchen die Chemnitzer
Firma Karl Mayer GmbH beantragt
hat. Im Eschenweg 35will Peter Lenz
ein Carport errichten, die Erweite-
rung einer Garagemit Anhebung des
Daches plant Jürgen Schimmel im

Amselweg 8. Eine Abstellfläche für
Anhänger plant Michael Goller im
Griesbacher Weg 25a. Die Bauanträ-
ge werden nun zur Genehmigung
ans Landratsamt weitergeleitet.

Lob für Engagement der
Landjugend zumWiesenfest
Nach dem Wiesenfest ist vor dem

Wiesenfest: Und der Bürgermeister
geht fest davon aus, dass auch nächs-
tes Jahr bei der Organisation wieder
die LandjugendMarxgrün das Zepter
übernimmt. Die Landjugend hatte
heuer erstmals das Fest in Eigenregie
durchgeführt, und zwar mit „über-
durchschnittlichem Engagement“,
wie Frank Stumpf betonte. Die Freie
Turnerschaft als bisheriger Organisa-
tor sowie Nadine Hofmann aus der
Stadtverwaltung standen der Land-
jugenddabei zur Seite. 2019 feiert die
Landjugend Marxgrün auch ihr
70-jähriges Bestehen. aho

Glasfasernetz auch für
abgelegene Häuser

Bad Steben – Mit dem sogenannten
Höfeprogramm will der Freistaat
Bayern auch abgelegene Höfe und
Siedlungen an das Glasfasernetz an-
schließen. „Wir sollten da mitma-
chen, weil wir es mit diesem Förder-
programm schaffen, im gesamten
Gemeindegebiet hohe Datenge-
schwindigkeiten zu erreichen“, be-
tonte Bürgermeister Bert Horn nun
imMarktgemeinderat. Er begrüßt die
hohe Förderung des Freistaats Bay-
ern, sodass bei einer Investitions-
summe von etwa 400000 Euro nur
ein Eigenanteil von etwa 40000 Euro
die Kasse der Kommune belaste.
Im Detail geht es um die Breit-

bandversorgung von kommunalen
Anlagen wie den Stauraumkanal in
Bobengrün, das Pumpwerk in Carls-
brün oder die Wasseraufbereitungs-
anlagen in Carlsgrün, in der Kröten-
mühle, an den Hochbehältern Bo-
bengrün und an der Schönen Aus-
sicht sowie in der Mordlau. Ebenso
zum Ausbaugebiet gehören laut
Horn einige Anwesen in der Oberste-
bener Straße, dem Schlesierweg, dem
BobengrünerWeg und im Bobengrü-
ner Marmorweg. In Dürrnberg erhal-
ten ebenfalls einige Anwesen schnel-
les Internet. flo

Fördermittel zur Sanierung
des Bad Stebener Ortskerns
Wer in die Beseitigung von
Leerständen investiert,
kann auf Fördermittel
zugreifen. Bis zu 30
Prozent sind möglich.

Von Lothar Faltenbacher

Bad Steben – Die Marktgemeinde
Bad Steben legt im Rahmen der
Förderoffensive Nordostbayern ein
eigenständiges kommunales Förder-
programm zur Unterstützung priva-
ter Bauprojekte bei der Modernisie-
rung von Wohn- und Geschäftsräu-
men auf. Das hat der Marktgemein-
derat bereits in seiner Sitzung imMai
beschlossen. Als Grundlage für das
Förderprogramm dient ein Entwurf
des Landratsamtes Hof, das die Bad
Stebener an die örtlichen Gegeben-
heiten angepasst haben.
In der jüngsten Sitzung am Mon-

tagabend betonte Bürgermeister Bert
Horn, dass es mit diesem Förderin-
strument darum gehe, leer stehende
oder von Leerstand bedrohte private
Gebäude im Ortskern abzureißen

oder zu sanieren. Bert Horn stellte
klar, dass die Förderung auf 30 Pro-
zent beschränkt sei. Zudem gebe es
keinen Rechtsanspruch darauf. „Die
Förderung gibt es im Rahmen der zur
Verfügung stehenden staatlichen
undgemeindlichen Städtebauförder-
mittel“, sagte Horn.
Michael Vogler, CSU, sprach von

einem „guten Ansatz“, und Werner
Färber, FW, ergänzte, dass der Zeit-
faktor eine wichtige Rolle spiele, zu-
mal es zurzeit schwierig sei, Baufir-
men zu verpflichten. „Alle haben
volle Auftragsbücher und sind teil-
weise langfristig ausgebucht.“ Des-
halb sollte die Kommune Infomate-
rial für Bauinteressenten zur Verfü-
gung stellen. Ebenso wichtig ist es
nach Meinung Färbers, einen Sanie-
rungsbeauftragten zu benennen.

Auch Oliver Rabel, SPD, begrüßte
das Programm: „Wenn es uns gelingt
zwei bis drei Leerstände aus unserem
Kernort zu entfernen, hat es sich
schon gelohnt.“
Das Gremium sprach sich einstim-

mig dafür aus, das kommunale För-
derprogramm zur Unterstützung pri-
vater Projekte aufzulegen.

Kellerdisco,
Bobbycars und

Hunde
Naila – Das Kinder- und Jugendpro-
gramm Naikj hat heute wieder viel
zu bieten:

ab9Uhr: „Karius undBaktus auf
der Spur – Ausprobieren, basteln und
dabei lernen“. Es geht um Zähneput-
zen und gesunde Ernährung, im Kin-
dergarten Regenbogen.

13.30 bis 15.30 Uhr: „Plitsch-
platschWasser“, für Kinder von fünf
bis zehn Jahren in der Praxis Kinzl,
Hofer Straße 7, Naila. Teilnehmer-
zahl: 15 Kinder, Anmeldung: 09282/
9329494.

ab 14.30 Uhr: Bobbycar-Rennen
der Kindergärten mit Landtagsabge-
ordnetem Klaus Adelt an der Sport-
anlage Badstraße.

15 bis 16.30 Uhr: Kellerdisco für
Grundschüler.

15 bis 16 Uhr: Besichtigung der
Polizeidienststelle, mit erkennungs-
dienstlicher Behandlung, für Kinder
von sechs bis zwölf Jahre. Teilneh-
merzahl: 15. Anmeldung bei Karina
Einsiedel unter 09282/222550.

ab 16.30 Uhr: Hundevorfüh-
rung: Was man seinem vierbeinigen
Freund alles beibringen kann, wel-
che Rassen es gibt und vieles mehr.
Am Steinbühl, gegenüber der Zu-
fahrt zur B173 am Kaufland; dem
Feldweg 150 Meter folgen.

16.30 bis 17.30Uhr: Schnupper-
training der G-Jugend vomFSVNaila
mit Gerhard Happ, früherer Trainer
der FSV Frankfurt und der SpVgg
Bayreuth, und Reinhold Hohberger,
Vorsitzender FSVNaila. Alter: vier bis
sechs Jahre. Auf dem FSV-Kunstra-
senplatz.

17.30 bis 19 Uhr: Fußball-
Schnuppertraining der D-Jugend, al-
ter elf bis zwölf Jahre, im Städtischen
Stadion an der Frankenhalle.

16.45 Uhr: Muckschule mit den
amtierenden Stadtmeistern im
Mannschaftsmucken im Mehr-
zweckraum „Dachboden“ im Bahn-
hof. Ab neun Jahren.

18 Uhr: Schnuppertraining
Handball. Alter: ab neun Jahren, in
der Frankenhalle.

Weitere Gruppe
in Ganztagsschule

Schauenstein/Leupoldsgrün – Die
Offene Ganztagsschule in Schauen-
stein hat sich bewährt. Darauf ver-
wies Bürgermeister Peter Geiser bei
der jüngsten Sitzung des Schulver-
bandes im Leupoldsgrüner Rathaus.
Laut Geiser gibt es vom nächsten
Schuljahr an auch eine zweite Kurz-
gruppe. In ihrer Eigenschaft als
Schulverbandsvorsitzende legte die
Leupoldsgrüner Bürgermeisterin An-
nika Popp die Jahresrechnungen
2016 und 2017 vor: 2016 lagen dem-
nach die tatsächlichen Einnahmen
und Ausgaben mit 237006,75 Euro
unter dem Planansatz von 264000
Euro. Ebenso verhielt es sich 2017:
Auchhier lag die Jahresrechnungmit
239231,03 Euro unter dem Planan-
satz von 256000 Euro. Dabei verwies
Annika Popp auf eine besonders er-
freuliche Einnahme: Das Spenden-
geld in Höhe von 1900 Euro diente
der Beschaffung von Stühlen. Laut
Popp werden die Jahresrechnungen
jetzt geprüft.Wie Schauensteins Bür-
germeister Peter Geiser abschließend
bekanntgab, läuft derzeit die europa-
weite Ausschreibung für die geplante
Sanierung des Schulgebäudes. Ange-
botseröffneung sei voraussichtlich
im August. H.-D. N.

Köhlerfreunde
entfachen den Meiler

Schwarzenbach am Wald – Die
Köhlerfreunde des Frankenwaldver-
eins entfachen am Freitag, 3. August,
um 16 Uhr wieder den Kohlenmeiler
im Thiemitztal.Für Verköstigung ist
dabei gesorgt. Weitere Termine sin
der Samstag, 4. August, und Sonntag,
5. August.
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